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5 Donnerſtag den 10. Juni. 


Se. Konig Hoheit der Prinz Karl iſt aus der in die Kathedrale wurde Se. Majeftät der Kaiſer 
Provinz Sachfen unge e von dem Meiro 1 vi Mosfau und der anger 
Se. Koͤuigl. Hoheit der Prinz Albrecht von ſehenen Geistlichkeit mit dem Kreuze und dem Weihe 
Freyſtadt hier eingetroffen. waſſer empfangen; nun begann das kurze Dankge⸗ 


Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter Cen arch 101 3 
Rother, iſt von Rüben 55 ! Heiligenbildern und Reliquien der heiligen Maͤrty⸗ 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ „ EI 19 
. der deli ad von Röder, iſt verlaſſen, beſichtigten Sie die Granowitaja Palata, 
nach Neu⸗Strelitz, und der Königlich Schwediſche ben ſich zur Mi ; 155 ö 
ne a N a „zur Mittagstafel in den Petrowskiſchen Pa 
e . nach Dresden laſt, zum Empfange der hohen Na e 
0 5 - a g 


A u S lan d. a A „ und zu gleicher Zeit 

8 die Biſchoͤfe von Ming i 

M. i Besuch urg den 30. Mai. Am 25. d. Erzbiſchoͤfen erhoben. e e, 5 

komen Moiefiät, der Kaifer in Moskau ange: Frankrei . 

5 Lande eilte ſogleich nach dem Kreml, Paris den 3. Juni. Die Palrs⸗Kammer 

kenn h e licht üs ber hater Weiſe zu bewill⸗ votirte in ihrer geſtrigen Sitzung mehrere Geſetz⸗ 

ol diese e in 155 Nordiſchen Biene Entwürfe; darunter einen, welcher das Geſetz in 

Geſchöfte des Tage Fo gendes mit: „Weder die Betreff der fremden Flüchtlinge bis zu Ende des 
die Mostowiter bun der I Lebens⸗Sorgen konnten Jahres 1842 verlängert, 443 

Hechalten, und e sende Kl des Monarchen Wie es ſcheint, beabſichtigt die Reglerung, Si⸗ 

A Fothedralen n Er en prangten ſich zwiſchen mon Didier wegen des Briefes, den er zur Recht⸗ 

Jann das Clem und dem Palaſt. Um 41 Uhr ber fertigung feines Vaters in die Gazette de Dauphin 

Ki; 00 8 laute der Glocken auf dem & M € 1. 81 Zn Bene a5 lte 1 * 9 115 

chen, und in der freudigen Ungeduld, i wan We⸗ hatte einxuͤcken laſſen, unter Anſchuldigung der Auf⸗ 

Wen zu ſehen, fh BEN, naar regung zum Haſſe gegen die Regierung und der Bes 

ſch zu ber⸗ leidigung gegen die Perſon des Könige vor Gericht 


SS 


er 
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zu ſtellen. Ein Blatt will fogar willen, es fei bes Großbritannien und Irland. ö 
ſchloſſen worden, den Prozeß vor den Pairshof zu London den 1. Zuni, Nach der Morning⸗ 
bringen; doch waͤre auf Vorſtellung des Großkanz⸗ Poſt waͤre es nicht die Abſicht der Miniſter, bei 
lers dieſer Entſchluß wieder aufgegeben worden. ihrem Vorſchlage den Getraidezoll auf 8 Sh. vom 
Die gerichtliche Verfolgung würde dadurch motſolrt Quarter Weizen feſtzuſetzen, unerſchütkerlich zu be⸗ 
werden, daß in dem Briefe behauptet wird, es habe harren, ſondern fie erwarteten vielmehr, daß einer 
im Jahr 1816 eine Verſchwöͤrung beſtanden, zu ihrer Freunde einen Zoll von TE oder 16 Sh. bean⸗ 
welcher Didier, der Vater des Briefſtelles, den tragen werde, und wollten dann dieſem Antrage 
Plan entworfen, und die zum Zweck gehabt haͤtte, auf halbem Wege entgegenkommen und den Zoll 
den Herzog von Orleans auf den Thron zu ſetzen. auf 12 Sh. zu ſtellen ſuchen. 
Berichten aus Algier zufolge hatte der General Commodore Sir Charles Napier hat ein Schreien 
Guesviller, welcher eine Abtheilung in der Provinz ben an die „Morning⸗Chronicle“ gerichtet, in wel. 
Konſtantine befehligt, die Stadt Zamura, welche chem er in Erwiderung der bereits erwähnten Rede 
12 Meilen nordoͤſtlich von Setif liegt; eingenommen. des Admirals Stopford erklärt, daß es ihm nie⸗ 
Der General Hamilton, Geſandter der Republik mals in den Sinn gekommen fei, feinen Kameras, 
Texas, iſt von London hier eingekroffen. den das ihnen gebührende Lob zu entziehen, und 
Vor einiger Zelt wurde gemeldet, der Jude Si⸗ daß nur falſche Zeſfungsberichte und die Bemühun⸗ 
mon Deutz, Verräther der Herzogin von Berry, ha- gen ſeiner Feinde, welche feinen Ruf zu ſchaden 
be ſich ſeloſt den Tod gegeben. Dies iſt jedoch ſuchten, ihm Worte von, anderer Bedeutung in den 
ungegründet: 88 > Mund hätten legen könne, 
In der France literaire lieſt man: „Herr Die neueſten Nachrichten aus China, deren De 
Thiers hat vor einigen Tagen die Herren von La- tails man morgen erwartet, hatten einigen Einfluß 
mennais und Esquiros in ihrem Gefaͤngniſſe be⸗ auf die offentlichen Fonds, die dadurch etwas ge⸗ 
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neweg genommene und vorbeugende Verurtheilung, 
eine Einladung an das Unterhaus, die von den Mie 
niſtern vorgeſchlagenen Maßregeln nicht anzuneh⸗ 
men, damit fie nach der bereits borausgeſetzten Ver⸗ 
werfung dieſer Maßregeln nicht im Amte bleiben 
koͤnnten. „Warum aber — fragen die miniſteriellen 
"Blätter — wartet man die Eroͤrterüng über die Korn⸗ 
geſetze und uber die Bauhholzzoͤlle nicht ab? Es 
wäre allerdings unſchicklich und ſogar unmoͤglich für 
die Miniſter, mit einem Parlamente, welches alle 
ihre Maßregeln verwerfen würde, die Regierung 
fortzuſetzen. Aber warum wartet man nicht bis 
dahin?“ f f 15 
Die Morning ⸗Poſt theilt folgendes Privat⸗ 
ſchreiben aus Paris vom 26. Mai in Bezug auf 
die orientaliſche Frage mit: Ars 
„Der bei der Konferenz eingetretene Aufſchub in 
der Unterzeichnung des Protokolls, durch welches 
Frankreich als an der Europaͤiſchen Allianz wieder 
Theil nehmend zu betrachten iſt, muß der miniftes 
riellen Kriſis, welche in England ſtattfindet, zuge⸗ 


ſchrieben werden. Es iſt gewiß, daß Lord Palmer⸗ 


ſton von den parlamentariſchen Debatten ganz und 
gar in Anſpruch genommen, den die Londoner Konz 
ferenz bildenden Botſchaftern eroͤffnete, daß er vor 
Sonnabend den 23. Mai dieſer Angelegenheit nicht 
einen einzigen Augenblick widmen koͤnne. An die⸗ 
fen Tage verſammelte ſich die Konferenz im Mi⸗ 


hier machte Be on Brunnow, d . 
lands, die Bemerkung: bevor ö ter- 
zeichnet werde, ſei es nothwendig zu wiſſen, ob 
Mehmed Ali durch die Konzeſſionen, welche ihm 
durch den Hattiſcherif vom 19. April bewilligt wor⸗ 
den, zufriedengeſtellt ſey; Fuͤrſt Eſterhazy und Ba⸗ 
ron Bülow erwiederten jedoch, beſagter Hattiſche⸗ 
rif ſei die letzte Konzeſſion, welche die Pforte dem 
Paſcha zugeſtehen koͤnne, und fuͤr den Fall, daß 
ſich dieſer den Bedingungen des Hattiſcherifs nicht 
fuͤgen wolle, mache ſich das Franzoͤſiſche Kabinet 
verbindlich, in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Mächten zu handeln, um Mehmed Ali's Halsſtar⸗ 
rigkeit zu überwinden ; demnach wuͤrde die Weige⸗ 

kung oder die Zuſtimmung des Paſcha's keine Mei⸗ 
dungs Berſchiedeuheit zwichen den fünf Großmäch⸗ 
ten herbeiführen können, und es erſcheine keineswe⸗ 
ges nothwendig, die Unterzeichnung des Protokolls 
zu berſchieben, bis Mehmed Ali ſeine foͤrmliche 
Unterwerfung dargethan haben werde. Der Ruſſi⸗ 
febe Botfipäfter erklärte hierauf; er habe dieſes Hin⸗ 

a angeregt, um ſich in pofitiver Weiſe daruͤber 
8 ade, welches Verfahren das Franzöfifche 
kent 5 5 995 eines neuen Widerſtandes von Sei⸗ 
in dieſem B 0 i beobachten werde J 
ihm ſo eben e rwiederung, welche 
“> völlig zufriedengeſtellt, 


das Protokoll zu unterzeich⸗ 


nen. Da die Sitzung ſich lange hingezogen und 
Lord Palmerſton durch Geſchaͤfte gedrängt war, die 
Konferenz zu verlaſſen, ſo wurde die endliche Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls auf Dienſtag den 25. Mai 


vertagt.!“ 

S pan ien. 19 55 
Madrid den 26. Mai. Die wichtigſte Angeles 
genheit, welche die Cortes noch zu erledigen haben, 
iſt die Frage, wem von jetzt an die Vormundſchaft 
über die Königin Iſabelle und deren erlauchte Schwe 
ſter zuſtehen ſolle. Die Perſon, die man als kuͤnf⸗ 

tigen Vormund bezeichnet, iſt Herr Arguklles. 
Man ſchreibt von Paris, daß der Infant D. 
Francisco dem Grafen Gurowskl die Hand feiner 
Tochter bewilligt habe. Durch eine ſolche Vermäͤh⸗ 
lung wuͤrde ſie ihre eventuellen Rechte auf die Spa⸗ 
niſche Thronfolge verlieren, denn die Spaniſche 
Conſtitution (Art. 40.) ſetzt feſt, daß die zur Thron⸗ 
folge berufenen Perfonen der Erlaubniß des Könige 
und der Cortes bedürfen, um ſich zu vermahlen. 
He 1 ber ku g a 
Liſſabon den 24. Mais Der ſogenannte Bri⸗ 
gadier Silva, Chef der Migueliſtiſchen Guerillas⸗ 


Bande in Algarbien, iſt am 17. Mai, überfallen 


und getoͤdtet worden. f 

Es geht das Geruͤcht, daß die Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen Portugal und Spanien wieder geſtoͤrt ſeien. 
Die erwartete Abſendung eines Paͤpſtlichen Nuntius 
nach Liſſabon ſoll die Andeutung von Seiten des 


Spaniſchen Gel f indten in Liffab on zur Folge gehabt 


haben, daß ein folcher Umſtand ſehr wahrſcheinlich 
einen Krieg zwiſchen Portugal und Spanien ver⸗ 
anlaſſen wuͤrde. Die Ausführung der Douro ⸗Con⸗ 
vention, die Ernennung des Baron Renduffe zum 
Portugieſiſchen Geſandten in Madrid, wogegen 
Ausſtellungen, gemacht wurden, dies Alles hat dazu 
beigetragen, jedenfalls einige Kalte und Mißſtim⸗ 
mung zwiſchen den beiden Regierungen zu erzeugen, 
Nie d ert hende 
Amſterdam den 31. Maj. Die Unterhandlun⸗ 
gen mit Monſ. Capaceini nehmen im Haag den ges 
wuͤnſchten Fortgang, da Se. Maj. der König, von 
den liberalſten Anſichten geleitet, gleich beim Re⸗ 
gierungs⸗Antritte eine völlige Gleichſtellung der Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten haben eintreten laſſen. 
Man erzählt, daß der Cardinal von hier nach Ber⸗ 
lin abreifen werde, um beizutragen, dort die Kölner 
Angelegenheiten gänzlich zu befeitigen. Re 
Aus dem Haag den 3. Juni. Gegen Ende 
jeſes Monats erwartet man hier den Großfuͤrſten 
Konſtantin von Rußland, der mit einem Theile der 
Ruſſiſchen Flotte einen Seezug unternehmen will. 
„Prinz Heinrich der Niederlande, der am 6. d. 
M. feine diesjährige Seereiſe antritt, wird, die Spa⸗ 
niſche und Portugieſiſche Küſte, fo wie die Juſel 
Madeira beſuchen. V 
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(Düffeld. Ztg.) Alle Nachrichten aus dem Haag 
deuten darauf hin, daß die Wahl des Prinzen von 
Joinville ſo gut wie beſtimmt, und die Einwilligung 
der betreffenden hohen Familien bereits eingeholt 
ſei. Man bewundert hier die neueren Handlungen 
des Koͤnigs der Franzoſen, dem es gelang, durch 
Familienbande mit den meiſten regierenden Häuſern 
in innige Verhaͤltniſſe zu treten. — Unſere Schiff⸗ 
fahrt iſt in dieſem Jahre ſo lebhaft, wie ſolche ſeit 
Jahren nicht geweſen iſt. 
x Be 12,98 58 n 

Briffel den 30. Mai. Graf Gurowski hat 
ſeit drei Tagen die Erlaubniß erhalten, in der Haupt⸗ 
ſtadt, umhergehen zu duͤrfen, mußte jedoch ſein 
Ehrenwort geben, keine Ausfluͤge außerhalb der 
Stadt zu machen. f 8 

Huy den 29. Mai. Geſtern Abend iſt hier ein 
ſchrecklicher Orkan ausgebrochen. Unter einem hef⸗ 
tigen Gewitter goß der Regen in Stroͤmen herab, 
worauf bald Hagelkoͤrner von ungewoͤhnlicher Groͤ⸗ 
ße folgten, fo daß in Kurzem alle Härten mit Waſ⸗ 
ſer und Eis bedeckt waren. Beinahe alle Erndten, 
welche die größte Hoffnung gewährten, find ganz 
erſtoͤrt und die Weinberge ſehr beſchädigt; nur das 

orn hat wenig gelitten. Das Waſſer hat in ſei⸗ 
nem Andrang ganze Mauern eingeriſſen, und uͤber⸗ 
all betraͤchtlichen Schaden angerichtet. Auf dem 
ganzen linken Ufer der Maas hat man das nämliche 
Unheil zu bedauern. Bei Thon ſind vier Pferde 
durch einen Bach weggeſchwemmt worden. 

S we i z⸗ 

Bern. (Allg. Schweiz. 3.) Wir vernehmen von 
glaubwürdiger Seite, daß neuerdings eine Note 
- vom Wiener hof an Se. Exc. den Heu, vom Bonr⸗ 
belles gelangt iſt, deren Inhalt jedoch einſtweilen 
nur mündlich dem Prafidenten des Vororts und 
andern Schweizeriſchen Magiſtraten mitgetheilt wer⸗ 
den wird, in Erwartung, was die Tagſatzung, in 
der Aargauiſchen Kloſterangelegenheit zu beſchließen 

eruht. Sollte der Entſcheid dann den Wuͤnſchen 

eſterreichs nicht entſprechen, ſo würde, wie es 
heißt, die Note ſchriftlich an die betreffenden Ma⸗ 
iſtraten gelangen. DR 8 
g i 9 Deut ſich lan d. 
Munchen den 29. Maj. Gegen das Sendſchrei⸗ 


ſolchem Auftreten ſchreibt er es zu, daß ihm nur 


iu den letzten Wochen die Ruͤckgaͤngigmachung von 
über zwanzig Ehegeloͤbniſſen zwiſchen Katholiken 
und Akatholiken möglich geworden ſey u. ſ. w. So 
viel man hoͤrt, hindert die Polizei die oͤffentliche 
Verbreſtung der fraglichen Schrift, deren im Pu⸗ 
blicum dennoch eirculirende Exemplare mit größten . 
Eifer geſucht und geleſen werden. Am Schluſſe 
ſpricht Pfarrer Eberhard ſelbſt aus, daß er jede Land⸗ 
caplanei mit Vergnügen agtketen werde 
Darmſtodt den 3. Juni. (Koln. Ztg.) Kürze 
lich hier eingelangten directen Nachrichten aus St. 
Petersburg zufolge werden Se. Hoh. der Erbgroß⸗ 
herzog von Moskau die Rückreiſe nach Deutſchland 
antreten, und zwar über Warſchau, woſelbſt Hoͤchſt⸗ 
dieſelben am 9. Juni einzutreffen beabſichtigen ſol⸗ 
len. Von einer baldigen Rückkehr des Prinzen 
Emil ſoll vor der Hand noch gar keine Rede ſein, 
ja, dieſelben brieflichen Nachrichten verſichern ſo⸗ 
gar, daß Se. Hoh, bis gegen den Herbſt in Ruß⸗ 
land verweilen würden, um dem großen Manoͤver 
der Kaiſerlichen Truppen beizuwohnen. In der 
Zwiſchenzeit, glaubt man, werden Se. Hoh. von 
Moskau mit Sr, Maj. dem Kaiſer und dem 
Großfuürſten⸗Thronfolger eine Reiſe nach 
dem Suͤden Rußlands antreten. Daß jedoch die⸗ 
ſelbe, wenn fie ſtattfinden ſollte, ſich bis in den 
1 


Kaukaſus, in die Ge nd des Krie 
ae bis jetzt nur 
Vermuthungen zu ſprechen. — Se. Maj. der 


ſer Nicolaus haben ſicherem Vernehmen nach 
unſerem Erbgroßherzog bereits ſehr werthvolle Zei⸗ 
chen Ihrer Huld zu verehren geruht. Auch die vor 
einigen Tagen von St. Petersburg hierher zurüͤck⸗ 
gekehrke bisherige Hofdame Ihrer Kaiſerl. Hoh. 
der Großfürſtin Thronfolgerin, Fräulein Graucy 
von Senarclens, hat eine ſie ſehr ehrende Gnaden⸗ 
bezeugung erhalten. Außer einem Schmucke von 


1 
‚2 


bedeutendem Werthe, welchen der Kaiſer ihr vers 
ehrte, ward fie zugleich noch durch die allerhoͤchſte 
Huld mit einem lebenslaͤnglichen Jahrgehalt von 


1 
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Folge theils neue Hinderniſſe für, die Beilegung der 
2010 obſchwebenden kirchlichen Verhandlungen, 
theils Beſchraͤnkung der Erlaubniß für Ruſſiſche 
Familien, nach Rom zu kommen und unter uns 
längere Zeit zu verweilen. In jeder dieſer Bezie⸗ 
hungen find die eingegangenen Neuigkeiten befriedi⸗ 
gend. Die erſtere Sache, uͤberhaupt vom Anfang 
an moͤglichſt als eine private behandelt, darf als 
abgemacht angeſehen werden. Was alles Uebrige 
anbetrifft, ſo ſind zunächft die Nefultate abzuwar⸗ 
ten, welche aus den Schritten hervorgehen werden, 
zu denen ſich der heilige Stuhl in Bekreff der Per⸗ 
pon des Biſchofs von Podlachien bereit erklärt bete 
Doch kaun ich auch in dieſem Bezug nun wiederholt 
bemerken, daß man ſich hier der Hoffnung über- 
läßt, Hr. v. Gutkorowski werde ſchon in naher 
Zukunft in keinerlei Weiſe mehr als ein Hinderniß 
für die Wiederkehr eines völligen Einverſtaͤndniſſes 
zwiſchen dem heiligen Stuhle und dem Gouvernes 
ment des Kaiſers von Rußland anzuſehen ſein. 
Ueberbaupt ſtimmen alle gut unterrichtete Perſonen 
darin überein, daß von Petersburg aus allen Wins 
ſchen der Kirche gegenüber ſich die groͤßte Geneigt⸗ 


heit zeige. — FE 

Neapel den 20, Mai. (Allg. Ztg.) Die Direk⸗ 

tion der hieſigen Königlichen Münze fühlte feit läns 

gerer Zeit das Beduͤrfniß eines Graveurs und ließ 

alſo durch die Vermittelung eines hieſigen Hauſes 

einen Deutſchen in feinem Fache ſehr geſchickten 
5 1 ſelb e 1 


5 gu gen Maun k ſeine 


eiftungen den Erwartungen ent prächen, den er⸗ 
ledigten Poſten zuzutheilen. Kaum war derſelbe 
acht Tacht hier und ſeit vier Tagen befchäftigt, die 
ihm gegebene Probe- Arbeit in dem Münzgebäude 
zu fertigen, als er eines Abends gegen 8 Uhr auf 
einem der belebteſten Plaͤtze in der Nahe der Haupt⸗ 
wache von einem Individuum angefallen wurde, 
das ihm einen Dolchſtich in die linke Seite der Bruſt 
verſetzte, der jedoch nur wenig eindrang. Erſchreckt 
und ſich raſch umwendend, empfing er einen zwei⸗ 
ten Stich nach dem Kopf, den er zwar, mit dem 
Arm parirend, ſchwächte, durch den er aber den⸗ 
noch, außer einer ernſtlichen Wunde am Arm, eine 
Verletzung in der Nähe des Auges erhielt, die lange 
Zeit den gänzlichen Verluſt deſſelben befürchten ließ 
da jedenfalls eine ſolche Schwaͤche zuruͤckließ, daß 
a Auge wahrſcheinlich für immer unbrauchbar ges 
worden if, er Thäter entwiſchte und man konnte 
We 15 auf die Spur kommen. 
j heißt, hat das Haus Rothſchild hier die 
nische von 3 Mill. Dukat, welche die Neapolſta⸗ 


mniſche 
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allgemeine Geſetzeskraft erlangt, 


17 


Deer Bau der Eiſenbahn nach, Caſtellamare ruckt 
wegen Mangels an gehoͤrigen Fonds nur langſam 
vorwaͤrts. Auf der Strecke zwiſchen Torre del 
Greco und Torre dell“ Annunciata ſtieß man auf 


mehrere Roͤmiſche Landhaͤuſer, mit Moſaikboͤden 


nebſt verfchiedenen Geraͤthſchaften, an denen kuͤnf⸗ 


tig der Wanderer vorbeifahren wird, waͤhrend auf 


der andern Seite dieſer Weg in Bezug auf die Na⸗ 


turſchoͤnheiten ſo unendlichen Reiz darbietet, daß 


gewiß keine Eiſenbahn der Welt mit ihr verglichen 


werden kann. ] 
aD ee i ch. 

Wien den 2, Juni. (Karlsr. Ztg.) Nachrich⸗ 
ten aus Rom zufolge hat Biſchof Lonovics ſeine 
Milton bei Sr. Heil. dem Papſte nunmehr zu Ende 
geführt, Das Reſultut der gepflogenen Conferen⸗ 
zen ſoll ſein, daß die Trauung ſolcher gemiſchten 
Ehen, bei welchen vom katholiſchen Theil das Ver⸗ 
ſprechen der Kindererziehung im katholiſchen Glau- 
ben verſagt würde, nicht vom katholiſchen Prieſter 
(alſo ohne Ertheilung feiner Benediction), fondern 
vom profeftantifchen Seelſorger zu vollziehen feyen; 
doch ſollen dieſe Ehen als vollkommen gültig aner⸗ 
kannt ſein. Dieſem Beſchluſſe gemaͤß iſt ſomit 
der katholiſchen Geiſtlichkeit die Einſegnung in jenen 
Fallen, mo. fie glaubt, ſelbe nicht ertheilen zu koͤn⸗ 
nen, nämlich dann, wenn eine Ehe gefchloffen wird, 
bei welcher die Kinder in einer andern, als der ka⸗ 
tholiſchen Confeſſion erzogen werden, erlaſſen. Es 


d e u e uub auch ſchon früher einmal 


von uns angedeutet worden, daß die Eonferenzen 
mit Rom das Ergebniß einer Gutheißung der Be⸗ 
nedictlonsverweigerung bringen würden; da es dem 
Geiſte der katholiſchen Lehre völlig unaugemeſſen 
wäre, den Segen uͤber eine Ehe auszuſprechen, 
welche im entgegenſetzten Sinne wirkt und die Kin⸗ 
der von der Gemeinfchaft der Kirche trennt, Iſt 
dieß nur ſachgemaͤß, ſo wäre ein erzwungener Se⸗ 
gen überdieß ein wirkungsloſer, mit dem Niemand 
gedient fein könnte. Wie verlautet, wird demnächſt 
das gemiſchte Eheverhaͤltniß in dem angedeuteten 
Sinne durch Abfaſſung eines Geſetzartikels fuͤr Un⸗ 
garn regulirt werden, und ob auch zur Zeit keine 
Rede davon iſt, wie dieſer Gegenſtand hinſichtlich 
der Oeſterreichiſchen Provinzen behandelt werden 
wird, fo durfte es doch kaum einem Zweifel unters 
liegen, daß der Beſchluß für Ungarn auch für Oe⸗ 
ſterreich zur Anwendung koͤmmt, und uͤberhaupt 

Von der Donau den 28. Mai. (Schw, Merk.) 
Nachdem die prienfalifche Angelegenheit eordnet, 
ſcheinen die Zustände auf der Pyrenziſchen 
Halbinſel die Obſorge der großen Cabinete vor⸗ 
zugsweiſe in Anſpruch zu nehmen, Es dürfte da⸗ 
her wohl mehr als ein leeres Gerücht ſeyn, wenn 
angenommen wird, es ſeyen deßhalb, unter ihnen. 
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bereits Rück ſprachen getroffen worden, welche Uns, 
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terhandlungen einzuleiten bezweckten, die dem⸗ 
nächſt eröffnet werden würden. Die Form, in wel⸗ 
cher, und der Ort, wo dieſe Unterhandlungen ge⸗ 
pflogen werden möchten, find an ſich unweſentlich; 
doch dürfte die Annahme einige Beachtung verdie⸗ 
nen, daß der Beſuch, den Fuͤrſt Metternich 
im Monat Juli auf feiner Domaͤne Johannis⸗ 
berg machen wird, mindeſtens zu Beſprechungen 
Anlaß geben dürfte, um diplomatiſchen Conferen⸗ 
zen über dieſen Gegenſtand den Weg anzubahnen. 
Zu Gunſten dieſer Annahme ſpricht namentlich die 
gleichzeitige Anweſenheit des paͤpſtlichen Unterſtaats⸗ 
ſekretaͤrs Capaccini in den Rheingegenden, den 
man ſchon jetzt unter den Gaͤſten nennt, die jener 
Staatsmann alsdann bei ſich ſehen würde. Ueber⸗ 
weiſt man aber dem Abgeſandten des paͤpſtlich en 
Stuhles eine Hauptrolle in den bevorſtehenden 
diplomatiſchen Conferenzen, fo koͤmmt dieß daher, 
weil man in der bereits erfolgten Ausſoͤhnung des 
Roͤmiſchen Hofes mit der jetzigen Portugieſiſchen 
Regierung und in den Unterhandlungen, die zu eben 
demſelben Zwecke zwiſchen dem naͤmlichen Hofe und 
der Spaniſchen Regierung im Betriebe ind, einen 
Vorboten der Wiederaufnahme beider Regierungen 
in den allgemeinen Europaͤiſchen Staatenverband 
gewahren zu koͤnnen glaubt. Der, wenigſtens theil⸗ 
weiſe, bekannt gewordene Vertrag zwiſchen Rom 
und der Krone Portugal iſt namlich nicht blos als 
eine kirchliche, ſondern auch als eine politiſche Ver⸗ 
handlungen zu betrachten, weil mſttelſt deſſelben 
zugleich das Schickſal des Portugieſiſchen Kronpraͤ⸗ 
tendenten Dom Miguel beſtimmt wird. Sonſt 
wohl unterrichtete Perſonen verſichern, daß bei den 
Unterhandlungen zwiſchen Rom und der Spaniſchen 
Regierung Don Carlos ebenfalls nicht vergeſſen 
ſey. Zudem wird noch bemerkt, daß bei den von 
dieſen Unterhandlungen zu erhoffenden Reſultaken 
Eſparteros Ernennung zum Regenten kein Hin⸗ 
derniß abgeben dürfte, indem ſeine Perſon manche 
jener Einwendungen nicht treffen, die, in gewiſſen 
Bereichen, gegen die Wittwe Ferdinands VII. er⸗ 
hoben worden ſe 255 EN 


zu verſchaffen vermögen. Hie 
6 Escadrons Spahis, au 
nen eigenen Ausſagen nich 
der 


ſige Paſcha ſie zur Execukſon nach obenerwähntem 


nigl. Achtung 


Schauplatz der Graͤuel ſenden wollte. Ein Glück 


für die Türkei, daß die Bevoͤlkerung dieſes Gr | 


bietstheiles nicht bedeutend iſt. Der finſtere Geiſt 


der Unzufriedenheſt blickt an allen Orten in Klein 


Aften hervor. Die Paſchas von Adana und Koniah 
ſind die beklagenswertheſten Perſonen. Nach den 
ſtreugen Befehlen der Pforte ſollen ſie ſehr ſchonend 
gegen dieſe Provinzen verfahren, und doch verlangt 
die Regierung Steuern oder weiſt ſolche zur Beſtrei⸗ 
fung der Gehalte der Regierungs-Begmten und 
ſonſtiger Ausgaben an. TEEN 
Vereinigte Staaten von Nord-Amterifa. 
New: Morf den 8. Mal. In New-Darkift 
Geld im Ueberfluffe vorhanden, und die Banken 
haben einen bedeutenden Ueberſchuß in ihren Kaſſen, 
ſo daß es ihnen ſchwer wird, gute Wechſel von we⸗ 
niger als 90 Tagen dato zu dekommen. 
Es hat hier wieder eine bedeutende Feuersbrunſt 
ſtattgefunden, die den Aſſekuranz-Compagnieen gro: 
ßen Verluſt verurſachte. 5 1— 49 
Im Verlaufe der Diskuſſion in einer am 4. d. 
zu Philadelphia gehaltenen Verſammlung der Ac⸗ 
tionaire der Vereinigten Staaten⸗Bank erklaͤrte einer 
der Anweſenden, daß die Bank keinesweges inſol⸗ 
vent ſei; ihre Activa beliefen ſich vielmehr auf 14 
. wirklichem Werthe, und es ließen 
ich bei günftigen Konjunkturen aus denſelbe 
Mienen Aer l 3 
Die hieſigen Blätter ſchildern Mac Leod als ein 
Mann von 45 Jahren, ſtark und kraͤftig gebaut, 
mit vollem Geſichte und dem Ausdrucke der Ent⸗ 
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3 


daß er nur durch eine gericht 
Freiheit erlangen wolle 


E 


Berli 


Wr 


Der Gouverneu 


— 


erhalten wird, 
der die We 


mit neidiſchen und gehäſſigen Augen betrachten kann, 
will einigen Zweifel in 


Ausgleichung mit Rom ſetzen. Wir wiederholen 


daher nochmals, daß hier hochgeſtellte Manner, 


und nicht etwa Subalterne „den Zwieſpalt mit dem 
Papſte für bereits beigelegt auſehen, und nur be⸗ 
dauern, daß das koͤlner Domkapitel eine unkanoni⸗ 
ſche Wahl für einen erzbiſchöͤflichen Verweſer vorge⸗ 
nommen hat, Dies giebt zwar zu einigen Unters 
handlungen mit dem heiligen Vater wieder Veran⸗ 
laſſung, welche man jedoch glücklich zu beſeitigen 
hofft. Wenn auch der Korreſpondent mit ſeinen bie⸗ 
len gewählten Tiraden dagegen eifert "fo werden die 
Gutgeſinnten im Falle fie dieſe etwa leſen, doch 


eher das Beſſere als das Schlechtere glauben. — 


Die Profeſſoren, welche gegen die Ernennung eines 
interimiſtiſchen Reglerungs bevollmächtigten für die 
Univerſität Berlin in der Perſon tee Mer 


Olkektors der Untertichtsabcheilüng im geiftt. Miniſte⸗ 


rium eine Voſtellung wagten, ſind mit dem Der’ 


verzweigten Fürſtenfamilie ſtattfinden werde: 
ö t ni den Koͤnig Leopol 


enifltn und die Herzogin von Kent, for 
auch die Gemahle der beiden Königinnen von Porz 
tugal und England. Der Herzog von Coburg 
wird durch eine Reihe glängender Feſte dieſe Fami⸗ 
lien⸗Verſammlung feiern. — Der Oſtſeehandel 
hat auch in dieſem Jahre mit Lebhaftigkeit begonnen, 
und namentlich ſcheint Stettill beſtimmt zu fein, 
den Rang des erſten Hafenplatzes der Preüßiſchen 
ah ich immer mehr zu ſichern. Die zahlreichen 

erften liegen voll neuer Schiffe, und als ein Be⸗ 

weis der gufblühenden Thätigkeit ſind die Dampf⸗ 

boot⸗ Verbindungen zu betrachten, zu welchen ſo 

eben neue Geſellſchafften zuſammentreten. Theils 
i als an den Odermündungen dadurch 


verbun a heils 
res f 10 J gerückt werden. Bis jetzt liegt 


die bald uns bevorſtehende 


worden, 
dieſe kam 
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und der Herzogin von Leuchtenberg, don Berlin 
mit Begleitung hier ein. Heute Abend um 9 Uhr 
trafen die hohen Aeltern gleichfalls von Berlin hier 
ein und ſtiegen im Hötel de Prusse ab, woſelbſt 
fie übernachten werden. Ihre Kaiſerl. Hoheiten bes 
geben ſich morgen früh mit unſerem Dampfſchiffe 
„Kronprinzeſſin“ nach Swinemuͤnde, von wo aus 
die dort in Bereitſchaft gehaltenen Kaiferl, Ruſſi⸗ 
ſchen Dampfſchiffe die hohen Reiſenden nach Pe⸗ 
tersburg fuͤhren werden. i 
Saarbrücken den 19. Mai. Se. Majeſtaͤt der 
König, hat, wegen der bei der Feuersprunſt zu Han⸗ 
weiler erwieſenen ſchleunigen und erfolgreichen Hilfe, 
me ee b im J. Franzoſiſchen Kan: 
Zer- egimente, Herrn v. Rillier, die dritte Klaſſe, 


* 


und dent Kommandeur der Sappeurs⸗Pompiers⸗ 


Kompagnie, Herrn Lallemand zu Saargemünd, 
die vierte Klaſſe des rothen Adlerordens verliehen. 
Bei der Eugl. Geiſtlichkeit hat der Prinz Al⸗ 
bert einen großen Stein im Brett. Der Erzbiſchof 
von Canterbury nennt ihn nur den geliebten Sohn 
der Kirche, den Stammogter einer Reihe ſegensvol⸗ 


ler Monarchen für die Brittiſchen Reiche. 


Wollmarkt. 
Poſen, den 9. Juni. 


Durch das am Montag Nachmlttag eingetretene 


Regenwetter find mehrere auf dem Wege hierher 


begriffen geweſene Woll-Producenten abgehalten 
vorgeſtern auf dem Platze zu erſcheinen; 
en geſtern Vor- und Nachmittag hier an, 
nd es wurden bis Abends 6 Uhr auf den hieſigen 
Wollwaagen gewogen 873 Ctr. 20 Pfd. 

An außerhalb gewogener Wolle koͤnnen außerdem 
noch circa 200 Cntr. einpaſſirt ſeyn, fo’ daß die 
Nachleſe im Ganzen 1073 Etr. 20 Pfd. beträgt.’ 
Heute Mittag liegt von fanımtlicher Wolle nur 
hoͤchſtens eit Quantum von oirca 500 Ctr. auf 
den Platze, die übrige iſt alle verkauft und wird 
theils ſchon verladen, oder hier gelagert werden. 
Die Preiſe waren geſtern und heute wieder ges 
ſunken, jedoch noch fo, daß die Produsenten zus 
frieden waren, denn es wurde noch gezahlt?! 

a). für gute ordinare Wolle 54 — 62 Thlr. 
b) „ Mittelwolle 70 


. 


ich feine Mitteldolle . 22 80 72 
d) „ feine Wolle ... 82 — 90 
100 — 120 Thlr. 


eee 


F 
„Dienſtag den 8, d. zum etſten Male der „Talis⸗ 
man von, Neſtroy““, Endlich einmal ein klaſſiſches 
Drama, wie kein zweites exiſtirt; darum hat es 


ad die Herabſetzung des Sund zus“ 5 e I a 
Ve die Herabſetzung des-Sundszous, auf auch im Berlin, dein Urfie des reinen Geſchmacks 
ub e e ln 9 0 se 11 e wenn wir 5 I e A 
hr t IE 5 J. J H di ern, 2 nd uͤm er AR DE ein 2 T 1 ele 1 tie 0 as 
ET Kaiſerl. Haheit die. e ſtellungen hinter einander erlebt! We f 


r Ihrer Kaſſerl. 


belt, welche ſcharke Charakkeriſtik, welche 
a Bug Die Aufführung war ganz 
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im Geiſt der Dichtung / fo daß Herr L'Arronge 
einen Lorbeerkranz verdient, von dem er wohl be: 
reitwillig einige Zweige an Mad. Chriſtia ni ab⸗ 
tritt. — Wir erſuchen die Direktion in ihrem eige⸗ 
nen Intereſſe, dies Drama 10 Sonntage hinterein⸗ 
ander zu geben, und dennoch wird 

der weite Raum wohl kaum die Maſſen faſſen, 

Herr Vogt das Geld nicht in den Kaſſen loſſen. 
& ᷑ — — —X—Ä— 

Stadt Theater. 

Donnerſtag den 10. Juni: Großes Fon 
von Felix Lipinski aus Lemberg: 1) Concerto; 
Militare. 2) Reminiscences de Puritaines. 

— Hierzu: Das bemoofte Haupt; RU 

fpiel in 4 Akten von Benedir. 


Wegen eingetretener Hinderniſſe kann das auf den 

Sten Juni c. angekündigte Vocal- und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert erſt am 2ten Juli ſtattfinden. 

Einlaß⸗Karten zu 2 Rtlr. auf die erſte und zweite 
Rang⸗Loge und Sperrſitze, fo wie zu 1 Rthlr. 15 
Sgr. auf das Parterre, und zu 15 Sgr. auf das 
Amphitheater und Gallerie, ſind in den Buchhand⸗ 
lungen von 8 und Stefangfi zu haben. 


f Bekanntmachung. N 
Dem Kuıbliko wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
daß für. den laufenden Sommer 
) als ſichere Badeſtell e 
diejenige Stelle in der Warthe, welche den a 
Ziegeleien gegenuͤber liegt, und 
2) als ſichere Pferdeſchwemme: 
die Stelle längs des Krzyzanowskiſchen Holzplatzes, 
wieder unterſucht und bezeichnet ſind. 
Gleichzeitig wird das Publikum wiederholentlich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Baden an 
einem andern, als dem vorſtehend bezeichneten Orte, 
namentlich näher der Stadt zu, oder innerhalb der⸗ 
ſelben in der Nahe der Walliſchei⸗Brücke durchaus 
verboten ift, und ſaͤmmtliche Polizeibeamten und 
Gens darmen angewieſen worden find, die Ueberkre⸗ 
ter dieſes Verbots zur Beſtrafung anzuzeigen, oder, 
auch den Umftänden nach ſofort zu verhaften. 
Kontraventionen dieſer Art werden mit 1 Rthlr. 
Geldbuße oder verhältnißmäßiger e 
geahndet werden. 
Poſen den 1. Juni 1841. 
Röniglices Polizei: le 


Bekanntmachung. 

Im Einfpinnen begriffene S ere find taͤg⸗ 
lich bis zum 13ten d. M. von 8 Uhr Morgens bis 
8 Uhr Abends im Saale der Waiſſen⸗ Knaben = Ans 
ftalt im Franziskaner⸗Kloſter zur Beſi ichtigung aus⸗ 

geſtellt. Eingang von der Neuen⸗Straße. Das 
"Einteiftegelb: a 5 Sgr. für Erwachfene und reſp. 
2, Sgr, für, Kinder ift von den Eigenünter Ber 


Seidenrnupen det Waſen⸗ Knaben. Anſtolt überwit⸗ | 

fen, worden. | 
Poſen den 8. Juni 1841. 

Das 5 Armen Dfrertorkum⸗ . 


Mein im Schrimmer Kreiſe gelegenes Rittergut | 
Grzybno, bei RE, beabſichtige ich zu ver 
kaufen. Flöĩö ter, Gutsbeſitzer. | 

In Nowiec bei Dolzig wird ſowohl das leben⸗ 
dige als todte Inventarium, nämlich. Schaafe, 
Pferde, Ochſen, Kuͤhe ıc. den Iſten Juli c. More 
gens um 8 Uhr im Wege einer e freimlligen Licita⸗ 
tion verkauft . f 


J. Ma zz u chi 
aus Mailand, 
empfiehlt bei feiner kurzen Anweſenheſt am hieſigen 
Orte eine große Auswahl feltener Kupferſtiche, Li⸗ 
tber dee und vorzüglſcher Oelgemoͤlde alter und 
neuer Schule. = 
Die Aufſtellung befindet ſich im ehemaligen Hötel 
de Varsovie, Breslauer⸗Straße No. 30. pakterre. 
a a aa 


Von Michaeli c. iſt auf dem Graben No. 30. 
eine Wohnuſg in der Bel⸗Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, nebſt einer Dachſtube, mit oder ohne 
Hd ‚au ‚dermietpen. 0 


se = ae PANNE | 
ı . se von Berlin 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 
$ R Zins-|Preuss:Cour, 
Den 7. Juni 1841. Fuss. Brief. T Geld: 
Staats- Schuldscheine :1 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 { 
Präm. Nn eee — 
urm. u. Neun uldv bb — 
Berliner Stadt- 0 Wbakiohenr.. — 
Elbinger dito a >. 32 > j 
Danz. dito v. in T. da — 
Westpreussische Pländhriele 101 f 
Grossherz. Posensche Pfandbr... — 
Ostpreussische dito 8 
Pommersche dito 


Kur- u. Neumärkische dito 
a. dis 
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Berl. Potsd. Eisenbann 
dto.. dto. Prior. AKetien. 5 
Magd. Leipz. Eisenbahn e 
dto. dto. rior. Aclien . 
Berl. Anh. Eisenbahn 
‚dio, dto. Prior. Actien 
Düss. Elb. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Actien 
bein. Eisenbahn. 
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